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3 © ff S 3
er a "o : a QCJto"

2 . ff a Pss
A -iSo 2 : 2

'S *ST g 3'co —

re . _
a g re 3 « > a.
rre 3 3 ’ 2 — CO
5 * er ? re -g !co

'2 4
re Q 2 -"re ' 5 öE c er 5 * 3 "g re ff er re er

2g : 3 5 o re 3  o g . o: ro gf - 5 .reff
2  a re 2  er — o "ff m ® « * ^
cr u' 2 - 3 3  er 3
? y = ®2 ° ' = 3 -

= | ’22 3 fa « ff3 - S -_
,; 3  5 A- 3 3; =! c“ ^ s : G) 3 a 3 ;

g . —. O * g co e 57.co " 27 ' es g 1 V»

P 7 re « 5 a ^ M 3  S 3 _ Oa  er 3  er » " - 3  -

^8 ? | § to
»• ° j2 , ^ *3 o S*m m o

aa“
re cj

O

8 a
-re re TO» — re 3
2 3 2 co -er 6 3
—CO "TO.

re©2 LZK
2  g "- S '^ ^ ^ P ^ ft 2 . ^ rero.8 .p ^ 2  r : ^ 2  «

»-t> O ’ClS13 r~>kCQ e ZCp

a,

o
v 3
CO

o o

-g.re " 3 3  -

©ö = - er 3 .
re 3  2
3  3512

re g r* ro 3 3eov 3 0 : 3 ff e-
3  e 0 . 3 — ff 3 . e 3!

ff >a "ro-

a
8 TO

#3
n  fto
g o
g er

8 ES
2 * ° a

? ^ r
u .' g
ff -«

^aAO ror

o ^ 3
3 M™

3 g-
©3 -33

3
o -Mo

TP co
v , ^ ??

'B'

-V co
3 ffs
O : er

er co 2

co co*
ro cs 75 ? O

ro -ffS ! -5 ’ ö-

H.a ro.
S 5 8  3 . O,

8

ro cs
er er ^ e
ro O P p3 N k- T



r . •• •• • ,- / - ^- !>, . ' /

« _ *
« « » eigen

kosten die kleinspaltigc Petitzeilc
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamen 30 Pfg.
Lbonncmcntsprcis monatl. 25 Pf .,
nit Bringerlohn 30 Pf . Durck
die Post bezogen vierteljährlich

1.30 Mk. incl. Bestellgeld.
. . - - -—  » Mit einer Unterhaltungsbeilage und Samstags die Beilage , SeifenblasenV

« . - - — . . . !
Erscheint : Dienstags,

Donnerstags u.Samstags
Druck und Verlag der

Vereinsbuchdruckerci
Flörsheim,

Wickererslraße32.
Für die Redaktion verantwortlich
Heinr . Dreisbach , Flörsbeim.

Nr. 106. Dienstag, de» 4. August 1908.
Das Eingcborenenrecht

in den Kolonien.
Zu diesem Thema schreibt die „Frankfurter Zeitung ":

Die Frage , unter welches Recht die Eingeborenen in den
deutschen Kolonien zu stellen seien, ob die Rassenbeschei¬
dung auch aus dem Gebiete des Rechts beibehalten und
eine besondere Gerichtsbarkeit für die Farbigen bestehen
bleiben müsse, unterliegt gegenwärtig dem Studium einer
Reichskommission, die zu diesem Zwecke engliscke und
französische Kolonien bereist. Dein Prinzip der Rechts¬
gleichheit in den deutschen Kolonien wird in einem uns
vorliegenden amtlichen Schriststücl widersprochen, dos vom
Kaiserliche» Bezirksamt Duala , datiert vom 12. April
1908, dein Gouvernement von Kamerun zuging. Es han¬
delt sich um die Niederlassung eines deutschen Rechtsan-
ivalts in Duala , der Hauptstadt Kameruns . Der Be-
strksamtmann von Brauchitsch hatte cs abgclchni, den
Rechtsanwalt im summarischen Gerichtsverfahren als Ver¬
treter zuzulassen und er ersuchte das Gouvernement , seine
Zulassung allgemein an die Bedingung zu knüpfen, Ein¬
geborene lveder zu vertreten, noch eine Rechtsauskunft zu
erteilen. Dann heißt es in dem Schriftstück tveiter:

Ein Anspruch auf Vertretung durch einen Rechisan-
ivalt besteht weder für diesen noch für die Eingeborenen.
Eine Zulassung von Rechtsanwälten kann nur für die
Gerichte i» Frage kommen. Die summarische Gerichts¬
barkeit ist aber cttvaS von dem ordentlichen Verfahren so
berschiedcnes, ihre Bedürfnisse sind derart andere, daß
kin Herübernchinen der in diesem Verfahren notwendigen
"der zweckmäßigen Einrichtungen nicht angezeigt erscheint,
^enn nicht nitr die Verfahrensvorschriften sind andere,
wo es sich um Eingeborene handelt , sondern auch daö
tur Anwendung zu bringende materielle Recht, cf. § 4
b. Sch. G. Auch die Rechtsverhältnisse der Eingeborener
iollen im Verwaltungswege , nach Zweckmäßigkcitsgesichts-
Wlukten geregelt Iverden, im Sinne einer allmählichen
lliuwerlung ihrer alten Gewohnheiten und Sitten.

Dies Ziel läßt sich nur erreichen durch ständige un¬
mittelbare Fühlung d.'s Verivaltungsbcamtcn mit den
Eingeborenen. Das Da ;>vischentretcn eines Dritten , noch
vgzu materiell Interessierten kann nicht fördernd, nur stö-
wnd und hemmeud empfunden werden.

Für den Eingeborenen tvürdc die Zulassung des
^echksanwalts eine völlige Umkehrung aller Begriffe und
'lnschaiiuiigcit von der Behörde bedeuten.

Bis jetzt hat nur einer, die Behörde, ihm gesagt,
was Recht ist. Jetzt kommt ein Anderer, den er bezahlt
iluü der ihm sein Recht von der Behörde erstreitet. Ge¬
winnt jetzt der Eingeborene einen Prozeß , so hat eben
?rr neue Mann die Behörde besiegt; verliert er, so ist
""lt zweifellos Unrecht getan worden , denn der Weiße,

er bezahlt, hat ihm ja versichert, daß er Recht habe.
Und gerade die Duala » neigen schon ohnehin bedenklich
Uw> Kritisieren der Maßnahme » des Gouvernements . Es
wäre meines Erachtens politisch in hohem Maße unklug,
wnen für ihre Bestrebungen noch besonders einen Anwalt
w stellen. Angenommen, das Gouvernement sieht sich
stezwungcn, auf eine Beschwerde des Rechtsanwalts hin
Ugend eine Verordnung als ungültig auszuhcben; wel-
wEti Eindruck wird das auf den Schwarzen machen? „Ja,
wem, der Gouverneur das nicht erzwingen kann, was er
Wer verordnet hat , so tverde ich ihm überhaupt nicht mehr
Dhorchen." So lange der Neger noch nicht reis ist, von
"Bl zu Fall zu unterscheiden, ist eine Untergrabung der
Autorität sehr gefährlich.
, , Der Eimvand , der allenfalls gemacht werden könnte,
vaß die Eingeborenen durch Vorenthaltung des Rechts-
^hwalts sich zltrttckgesctzl fühlen könnten, ist nicht stichhal-
% Der Eingeborene weiß , daß für die Weißen ein be
wnderes Gericht besteht. Ob da noch ei» oder zwei wei-

„Beamte" tätig sind oder nicht, berührt ihn gar nicht,
'wliiirnhigung würde es nur dann erregen, wenn ihm
w'wgt würde, dieser Weiße wäre gern für dich tätig,

Gouvernement verbietet es aber gesetzwidrig. Und
b^gegen ließe sich Rat schassen.

gez. v. Brauchitsch.
Per Bezirksamtmanii.

- Dies.» Schriftstück ist recht bezeichnend für die Art,
der man die Schlvarzen moralisch erobern will . Einem

Mchtsaiilvalt soll cs verboten sein, einen Schwarzen zu
ertreten oder ihm auch nur eine Rechtsauskunft zu er-

f'Ucu! Daß auch der Schivarze einen Sinn für Gercchüg-
J; 11„hat , ignoriert man . Die Hauptsache ist, daß er die

Hörde fürchte und verehre. So regiert es sich freilich
werall in der Welt am leichtesten.

Erweiterung der Tätigkeit des Deut¬
schen Schulschiff-Vereins.

Die Ursachen, die im Jahre 1900 zur Gründung des
Deutschen Schulschiff-Vereins geführt haben, sind den
Freunden des Vereins bekannt. Kurz gefaßt waren es
folgende: Der durch die Steigerung des Dampferverkehrs
veranlaßie Rückgang der Segclschissahrt brachte bald ei¬
nen Mangel an genügend ausgebildetem seemännischem
Personal in der Handelsmarine niit sich. Es fehlte mehr
und mehr an Gelegenheit, aus einem Segelschiffe die see-
männische Ausbildung zu erhalten , die durch eine auch
noch so lange Fahrzeit ans einem Dampfer nicht ersetzt
werden kann. Auch Las Gesetz sichert diese Segelschisss-
ansbildung , indeni es vorschrcibt, daß nur solche See¬
leute zur Steuermannsklasse der Navigationsschulen zuge-
lasscn werden dürfen, die mindestens zwölf Monate als
Vollmatrose aus einem vollgetakeltcn Segelschiffe gefah¬
ren haben. Kein Kapitän eines Segelschiffes wird aber
einen Vrllmatrosen an Bord nehmen, der nicht als Leicht¬
matrose und vorher als Schiffsjunge genügende Fahr¬
zeit auf einem Segelschiff auszuweisen hat . Daran » ergibt
sich, daß junge Leute, die später Steuermann und Kapi¬
tän werden wollen , also im seemännischen Beruf die hö¬
here Laufbahn einzuschlagen beabsichngen, am besten so¬
fort ans einem Segelschiffe als Schiffsjunge eintreten.
Segelschiffe werden aber immer seltener, cs wird immer
weniger jungen Leuten Gelegenheit geboten, den seemän¬
nischen Beruf mit Aussicht auf weiteres Fortkommen in
die höheren Stellen zu ergreifen. Der Deutsche Schul¬
schiff-Verein hat durch die 7jährige Jndicnsthaltnng sei¬
ne» Schulschiffes „Großherzogin Elisabeth" diese Lücke
ausgcsüllt , soweit ihm seine Mittel dieses bisher gestat¬
teten. Er hat in den sieben Jahren seiner Tätigkeit der
Deutschen Handelsmarine 778 gm ansgebildete Segel¬
schiffsseelente überwiesen.

Der große Andrang unserer deutschen Jugend zum
seemännischen Beruf , die große Zahl derer, die sich im
besonderen beim Deutschen Schulschiff-Verein um Ein¬
stellung aus seinem Schulschiffe „Großherzogin Elisabeth"
bewerben, ohne daß alle Wünsche erfüllt werden können,
zeigt, das; genügendes Material an jungen Leuten vor¬
handen ist. Es ist aber auch leicht festzustellen, daß aus
unseren deutschen Seglern und Dampfern der Bedarf an
tüchtige» Seeleuten noch lange nicht gedeckt wird und be¬
sonder» auf den Dampsschisten vielfach minderwertiger Er¬
satz eingestellt worden ist. Die Statistik , die im Jahres¬
bericht 1906—07 des Deutschen Schulschiff-Vereins enthal¬
ten ist, zeigt ferner, daß zirka 73 Prozent der im Berufe
verbleibenden ehemaligen Zöglinge die Navigationsschule
besuchen, also die Offizierslausbahn in der Handelsma¬
rine einschlagcn, nur 17 Prozent weiter als Mannschaften
vor dem Mast fahren und den seemännisch gut ausgebil-
detcn Matrosenstamm nnscrcr Dampfer und Segler bil¬
den. Es ist anzunehmen, daß von diesen 17 Prozent die
Mehrzahl auf Seglern fährt , wo ihre seemännischen Kennt-
nisse in Stellungen als Matrose »nd Bootsmann gut be,
zahlt werden. Hat der Deutsche Schnlschiff-Vcrein also
bisher ivenigstens zum Teil neben anderen gleiche Ziele
verfolgenden Einrichtungen für einen guten Nachwuchs an
Steuerleuten und Kapitänen gesorgt, so bleibt ihm die
jetzt noch näher liegende Ausgabe, den Bedarf an Matro¬
senpersonal aus Dampfern zu decken. Die Klagen der
Reedereien über ihr seemännisches Dampserdeüspersonal
sowohl in seemännischer als auch sozialer Hinsicht legten
dem Deutschen Schulschiff-Verein die Notwendigkeit dar,
das Feld seiner Tätigkeit zunächst aus dieses Gebiet aus¬
zudehnen. Es ist zweifellos, daß kein anderes Projekt
größerer Unterstützung durch die Reeder und die weiteren
Freunde des Vereins würdig ist, als dieses.

Rah längeren Vorarbeiten , zu denen Vertreter der
größeren Reedereien und sachkundigê Fachleute herange¬
zogen wurden , faßte der Deutsche Schulschiff-Verein in
einer Sitzung des Gesamt-Vorstandes unter denz Vorsitz
seines hohen Protektors , de» Großherzogs von Olden¬
burg, den Beschluß, ein zweites vollgetakeltes Segelschiff
als Schulschiff zu bauen. Bei dem Bail sollen die mit
dern Schulschiff „Großherzogin Elisabeth" gemachten Er¬
fahrungen verlvertet werden. Dieses neue Schulschiff soll
demselben Ztvecke dienen, wie das jetzt in Dienst befind¬
liche Schulschiff „Großherzogin Elisabeth ", h. h. es soll
der Ersatz der Schiffsjungen und ihre Ausbildung auf
Ozeanreifen nach denselben Grundsätzen wie bisher erfol¬
gen. Daneben soll das Schulschiff „Großherzogin Elisa¬
beth", das bei einem Älter von 7 Jahren noch in vor-
züglichem Zustande ist, de: Ausbildung von Dampferdecks-
Mannschaften dienen. Zn einem sicdenmonatlichen Kursus
guf dem in der Ost- und Nordsee kreuzenden Schiff? ftzll

12. Jahrgang.
ven Zoguiigcii eine für den Dampserdienst genügende Aus¬
bildung in seemännischen Arbeiten, Steuern und Boots-
diensl zuteil werden und ans ihre moralische Erziehung
großer Wert gelegt werden. Die Dampfcrrccdereicn haben
sich bereits erklärt, diese Schiffsjungen nach einer sieben-
monatliche» Ausbildung sofort als Leichtmatrosen an
Bord ihrer Schiffe zu nehmen, während die Schisfsjungen-
zcit, tvie bekannt, sonst mindestens ein Jahr beträgt.
Durch diese verkürzte siebenulonailiche Ausbildungszeit als
Schiffsjunge wird verhindert werden, daß die jungen
Leute nach ihrer Entlassung vom Schnlschisfe sich doch
dem weiteren Dienst aus Segelschiffe» ividnien, wodurch
die Absicht, Dampfermatrosen ausznbildcn , vereitelt wer-
den würde. Bei ven tvcnigcn Stellen für Leichtmatrosen
auf Segelschiffe» lvird der Bedarf a» solchen zum größten
Teil aus denen gedeckt werden können, die ein ganzes
Jahr in der Ozeanfahrt ihre Ausbildung als Schiffsjunge
erhalten haben. Weiter besieht die Absicht, kein Pen-
stonsgeld, sondern höchstens die Kosten der Kleidung von
den Zöglingen zu verlangen , so daß sich der Ersatz aus
den ärmeren Kreisen unserer Bevölkerung ergänzen wird.
Dieser ist zumeist nicht in der Lage, die Kosten der Of¬
fizierslausbahn in der Handelsmarine zu tragen , auch da¬
durch wird er veranlaßt , in der einträglichen Beschäftig¬
ung als Matrose und Bootsmann an Bord der Dampfer
einen Erlverb zu finden.

Es ist zu hoffen, daß dieses Projekt de» Deutschen
Schulschiff-Vereins die weitgehende Unterstützung aller
Reedereien und seiner weiteren Freunde genießt. Gerade
dadurch, daß der Deutsche Schnlfchisf-Verein der ärmeren,
aber ehrbaren Bevölkerung unseres Vaterlandes einen ein¬
träglichen, bisher stets geachteten Beruf zugänglich macht,
wird er sich hoffentlich die Opfersreudigkeit seiner alten
Freunde erhalten und neue dazu finden, die ihm auch
ihre pekriniäre Unterstützung nicht versagen.

V erkeh es nachr ickt .;.
( : :) Neue Schneklzugverbindu »Kt der Schweiz.

Es dürste angeina .hl se.n, va .an zu erinnern , das; am 1.
Juli eine neue, ganz vorzügliche SchncUzugsverbindung
von Berlin nach der Schweiz über Probstzclia Augsburg-
Lindau ins Leben gerufen lvocde» ist. Tie neuen Züge
verlassen Berlin »ui 9,45 abends und treffen in Zürich
um 1,30 mittags , in Luzern um 3,06 nachmittags, in
St . Moritz um 4.50 nachmittags ein. In ningekehrter
Richtung fahren sie von St . Moritz um 3,00 »achmittags,
Von Luzern um 4,04 nachmittags ab und treffen in Ber¬
lin um 9,47 vormittags ein. In Ulha .d Deutschland hal¬
ten die neuen Zage nur in HaUe, Saatfeld , Nürnberg,
Augsburg , Jmmenstadr cAugäu ) und Lindau . Sie durch¬
fahren Strecken von 182, 162 und 132 Kilometer ohne
anznhalten und werden aus weite Entscrnungen mit einer
Grundgeschlvindigkcii von >00 Kiloiiic-er befördert. In
dem Zügen sind direkte D-Zugwagen nach und von Zü¬
rich und Chur eingestellt, ferner Schlafwagen der preu¬
ßisch-hessischen Staatscisenbahncn zwischen Berlin und
Lindau , endlich bei Tag Speisewagen . Besonders betont
zu werden verdient, daß auch die drille Wagenklasse ge¬
führt wird . Durch diese neue, den modernen Anforder¬
ungen des Reiseverkehrs entsprechende Zugverbindung ist
die Entfernung Berlin St . Moritz um etwa 3 Stunden,
Berlin-Zürich und Luzern um etwa l Stunde gegenüber
den bisher bestellenden Rackiioerb.ndungen verkürzt. -

Aus aller Ä elf.
* Brandstiftung . Infolge Brandlegung ciiistand in

dem Städtchen Tapolcza (Ungärii- an drei Stellen zu¬
gleich Feuer , da» sich rasch ausbreUete. Abends 5 Uhr
standen 60 Häuser in Flammen , üm 7 Uhr schon 120
samt Nebengebäuden, Alle Getreide- und Fnttervorräte
sind verbrannt . Eine Frau und e.n Mädchen sind in den
Flammen umgekommeu. Einige Personen werden noch
vermißt.

* Abgestiirzt . Aus Innsbruck lvird telegraphiert : An
der weißen Wand ivurde die Leiche des adgestürzten Uni¬
versitätshörers Hahn aus Slraßburg gesunden. Der Uw-
fall ist auf schlechte Ausrüstung zurückznführen.

*  Aus Unvorsicht . Sei , Donnerstag nachmittag wii-
tet bei Sakrotv im Königswach rind zwar im - Forslbe-
;irk Zedlitz und Jage » ein verderbliches Feuer , das sehr
wahrscheinlich gns Ugvocsichligleil zmückzusühren ist.



Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* In der Flottenvereins -Versammlung in Mülheim
wurde nach einem Vortrage von Hammerstein ein neuer
deutscher Flottenbund gegründet, der neben dem jetzigen
Flottenverein bestehen soll.

* Eine Beschießung  eines Fesselballons wurde
in Alten - Grabow  aus 4000 Meter Entfernung
oorgenommen. Von 32 Schuß trafen 30, konnten aber
de» Ballon nicht zum Sinken bringen.

* Ueber die vierte Wagenklasse, die nunmehr auch aus
den badischen Staatsbahnen  eingeführt wer¬
den soll, hat sich der badische Eisenbahnminister v. Mar¬
schall wie folgt geäußert : Er erwarte von dieser Neuer¬
ung eine Hebung der Personenverkehrseinnahmen . Er
selbst habe sich in Norddeutschland durch Fahren in der
vierten Klasse persönlich überzeugt, wie die verschiedenen
Menschenklassendarin einander näher gebracht wurden;
von einer antisozialen Wirkung habe er nichts bemerkt.
Die Regierung stehe jedoch auf dem Standpunkte , zu¬
nächst das Ergebnis weiterer Erhebungen abzuwarten.
Bei dieser Gelegenheit ließ sich der Minister auch über
die Spannung der Zugschnelligkeit aus ; er meinte, man
solle der Ansicht, die Fahrzeiten immer iveiter zu be¬
schleunigen, Widerstand leisten und weitere Errungenschaf¬
ten auf dem Gebiete des Lokomotivbaues besser dazu ver¬
wenden, daß Verspätungen wieder eingeholt werden könn¬
te» zur Erreichung der Anschlüsse.

Zu den Ereignissen in Draveil -Vigneux.
V i g n c u x,' 31. Juli . Mehrere tausend M ani

f e st a n t c n, die eine rote Fahne  mit sich führten,
sammelten sich vor dem Schuppen an, in dem sic ihre
Streikversammlungen obhieltcn und empfingen die Trup¬
pen mit dem Absingen der Internationale und den Ru¬
sen: „Nieder mit der Armee". Gegen die Dragoner , die
die Menge in kurzem Galopp zurückdrängten, wurden Re-
oolverschüsse abgegeben und Steine geschleudert.

* Die Regierung hat 500 Mann Truppen  zur
V c r st ä r ku n g nach Dravcil Vigneur abgesandt. Ter
General -Prokurator ift »ach Villoneuve gefahren, um eine
gerichtliche Untersuchung wegen der Vorkommnisse einzn
leiten. Alle Unternehmer des Aufruhrs , sowie die Per¬
sonen, die Widerstand leisteten und dazu ausforderten,
werden gerichtlich verfolgt werden . Andererseits erklärte
eine hochstehende Persönlichkeit des Ministeriums des In¬
nern , daß die Regierung die für den Bürgerkrieg ver¬
antwortlichen Personen nicht unbestraft lassen werde. Der
allgemeine Arbeiter-Verband könne als a u f g e l ö st be¬
trachtet werden. Unter den Verletzten befindet sich ein
Oberleutnant und ein Gendarmerie -Hauptmann . Im gan¬
zen erlitten 30 Soldaten schwere und 50 leichtere Ver¬
letzungen. Augenzeugen berichteten, daß es sich tatsächlich
um einen anarchistischen Aufstand handelte. Barrikaden
wurden errichtet und das Straßenpflaster ausgerissen. —
Einer der Führer des Generalarbeiter -Verbandes , P a u
z e t, erklärte nach seiner Rückkehr von Vignenx, die Zahl
ver Toten betrüge 14, die der Verwundeten nahezu 100.
Pangct versicherte, daß zahlreiche der Verletzten kaum
mit dem Leben davon kommen dürsle».

*Die heutigen Morgcnblätter kommentieren mit schar¬
fen Worten die Zwischenfälle in Draveil . Der „Ganlots"
bedauert die Arbeiter , die sich von ihrcrn Führern an der
Nase hätten herumführen lassen. Das Blatt befürwortet
weiter die Schließung  des Generalarbeiter -Verban¬
des und die Verhaftung aller Führer desselben.

* Bei dem Znsammenstotz zwischen den Ausständigen
und dem Militär in Vfllcnenve lassen sich drei Episoden
unterscheiden: Einmal wurden in der Nähe des Vcrsamm-
lungssaales Revolverschüssc aus die Truppen abgegeben,
die nicht wieder schossen; daun wurde an der Vigneu-
brücke eitva einhundert Mal ans Revolvern aus die
Truppe gefeuert; drittens geschah dasselbe am Bahnhof,
als die Menge verwarnt wurde . Dreimal schoß die
Truppe in die Lust, bevor sie sich verteidigte . Zwei Ma¬
nifestanten blieben tot aus dem Platze ; ein dritter starb
bei der Ankunft in sein Haus . Fünfzehn erhielten vor¬
wiegend Säbelhiebe . Der Generalleutnant und der Oberst
trugen Schrammen und Beulen davon . Drei Soldaten
sind ernstlich verwundet ; zwanzig empfingen Verletzungen.
Weitere fünfhundert Soldaten sollen nach dein Ausstand¬
gebiet Villeneuve abgehen.

Die jungtürkijche Bewegung.
K o n st a n t i n o p e l, 31. Juli . Sandanski , der

Mörder Sarafows , ist als Parlaments -Kandidat in Sa¬
loniki aufgestellt. Ein I r a d e verkündet die allge¬
meine  A m n e st i e für alle Verschwörer. — 20 000
Mitglieder der hiesigen persischen Kolonie richteten an den
Schah ein Telegramni , in dem sie die Aufrechterhaltung
der Verfassung fordern , widrigenfalls sie türkische Unter¬
tanen iverden wollen.

5ko n st a n t i n o p et,  31 . Juli . Sämtliche Ge¬
fangene, auf die sich Me Amnestie  bezieht , sind frei-
gelassen worden . Der Verbannte Marschall Fuad Pascha
ist zurückgekehrt.

K o n st a n t i n o p e l, 31. Juli . Nach Meldungen
aus Beirut  haben die dortigen Journalisten dev
P r e ß-Z e n s o r, weil er weiter amtierte , aus seine«
Bureau geivorfen und verjagt.
, K o u st a n t i n o p e l, 31. Juli . Dem Beispiel«
Peters des Großen folgend, der bei der EurH -äisterun-
Rußlands den Zarcntitcl ablegte und den Kaiscrtitel an¬
nahm , ivill der S n l t a n sich fortan nicht mehr
Sultan , sondern Kaiser  aller Osmanen nennen.
Gleichzeitig soll der Posten eines Ministerpräsidenten ge-
schassen werden. Ein solcher Posten bestand in der Tür¬
kei bereits vom 18. Oktober 187!) bis 9. Juni 1880. Ta¬
ntals fungierte der jetzige Großwesir Said als Premier-
nrinister. „

Saloniki, 31.  Julii Hier herrscht vollständige
Ruhe und Ordnung . Die Zivilageiticn hielten ant Mitt-
ivoch, die Finanz -Delegierten am Donnerstag ihre regel¬
mäßige Sitzung ab.

London,  31 . Juli . „Daily Telegraph " meldet
aus K o n st a n t i n o p e l : Die F l u cht M e h a m m e
Paschas  bestätigt sich. Die italienische Kolonie erhob
Einspruch  gegen die Flucht, welche der italienische
Botschafter begünstigt habe. Das jringtürkische Komitee
richtete an Tittoni das Ersuchen, den Bolschafter abzube¬
rufen . Das Geschäftslokal des italienischen Blattes „Tur-
cia" wird belagert und mit Zerstörung bedroht , wenn das
Blatt nicht von der italienischen Regierung die Bestraf¬
ung des Botschafters verlange.

Das zweite Varuslager»
Ueber die Vernichtung der großen Legion des römi¬

schen Feldherrn Quinlilius Varus sind sich die Gelehr¬
ten noch nicht recht einig, besonders darüber , wie und
wo diese stattgesunden hat . Daß es im Teutoburger
Wald gewesen ist, gilt soviel als erwiesen. Die geläufige
Erzählung aber , das römische Heer sei auf dem Marsche
durch Sümpfe und Moraste niedergemetzelt tvorden, ist
nicht richtig und beruht ans grobem Irrtum . Soviel gilt
als sicher, daß die Römer zwei Lager aufgeschlagen ha¬
ben, sich gut verschanzten, also ein regelrechtes Lager mit
Wällen , Gräben und allen Hilfsmitteln der damaligen
Kriegstechnik erstellten. Wo aber das ziveite Lager sich
befand, in dem Varus angesichts der gewaltigen Nieder¬
lage seinem Leben ein Ende machte, war zweifelhaft.

Nach den Aufzeichnungen des Germanicus , der die
bleichenden Gebeine der Gefallenen noch unbegraben fand
und sie ehrenvoll bestattete, nah,« man du- Gegend von
Osnabrück an und diese Annahme scheint sich zu bestäti¬
gen. Im Habichtswalbe bei Stift Leeden wurde vor ei¬
niger Zeit ein Lager entdeckt, das einen römischen Ein¬
druck machte. Die für einige Zeit unterbrochen gewesenen
Ausgrabungen wurden jetzt durch den Gynrnasialdircktor
Dr. Knoke aus Osnabrück wieder anfgenommen. Sie hat¬
ten das Ergebnis , daß eine größere Anzahl Scherben rö¬
mischer Zeit nebst Eisenstttckc» aus dem Boden kamen.
Von Bedeutung ist namentlich, daß verschiedene Rand
stücke von Kochtöpfen an das Tageslicht gelangten , die
oen in römischem Kastellen der augusteischen Zeit , insbe¬
sondere bei Haltern und Oberaden , aufgefundencn, nach
Form und Technik durchails gleichen. Das bestätigt auch
Konservator Koencn, der nach Prüfung dieser Funde un¬
ter Abweisung anderer , tvie der karolingischen Herkunft,
kein Bedenken trägt , sie den Gesüßresten „der ältesten
rechtsrheinischen römischen Kastell-Knltnrgeschichtcn" zuzu¬
rechnen. Nach Bitterling nahmen die nun auch in: Ha¬
bichtswalde vertretenen Gesäße „unter den für den täg¬
lichen Gebrauch erforderlichen bei dem römischem Legio¬
när der augusteischen Zeit auch im Felde die erste Stell¬
ung ein, sodaß ihr Vorkommen für Knlturschichten und
Lager dieser Zeit geradezu als bestes Merkmal bezeichnet
werden kann." Auch Dragendorff ist der Ansicht, „daß sie
fast als das beste Leitarefakt für Knlturschichten augustei¬
scher Zeit am Rhein und darüber hinaus gelten können."

Hiernach dürfte an dem römischen Ursprünge der Be¬
festigung im Habichtswalde nun Wohl nicht mehr zu
zweifeln sein. Auch dürfte unter Berücksichtigung ihrer
Beschaffenheit und Lage die Ansicht Recht behalten, daß
in ihr das zweite Varns -Lagcr aus der Schlacht im
Teutoburger Walde wirtlich aufgefunden ivorden ist.
Vielleicht fördern die Ausgrabungen noch tvcitcres Ma¬
terial zutage, denn eine genaue Feststellung der Unter-
gangsstclle des Varus wäre von höchstem historischem
Interesse.

Kunst und Wissenschaft.
(!) Heilserum gegen Keuchhusten . In der letzten

Zeit hat man vielfache Versuche gemacht, die Heilsera,
die aus einem bestimmten Krankheitserreger und für diese
-ine bestimmte Krankheit hergestellt werden, auch gegen
andere Krankheiten zu benutzen. Mehrfache Erverimentr
sind nach dieser Richtung beispielsweise mit vom Diphtye«
rieserum ausgcführt worden . Ein anderes Serum , das
sich erheblicher Erfolge rühmen kann, ist das Starrkrampf¬
oder Antitetanus -Sermn , das nun von einem Pariser
Arzt Dr . Bloch probeweise gegen den Keuchhusten mobil
gemacht worden ist. Nach einen) Vorlrag , den dieser Ge¬
lehrte vor der Biologischen Gesellschaft gehalten hat , wen¬
det er das Serum nicht etwa inittels einer Impfung an,
sondern auf ei)lern anderen besonders merkwürdigen Weg.
Allerdings hatte er zuvor eine junge Frau und ihre
Zwillingskinder . die sie gerade nährte, durch eine Impf-
ung rnit dem Serum vo>n Keuchhusten geheilt, ging aber
dann von dieser Behandlung ab auf Grund der Vermut¬
ung, daß keuchhttstcnlranke Kinder möglicherweise viel ein-
facher dadurch geheilt iverden könnten, daß man ihnen
Milch von Tieren gibt, die zuvor nlit dem Serum ge¬
impft wurden . Dementsprechend tvurden zwei Ziegen
und eine Kuh mit 10 Kubikzentimetern des Serums ge¬
impft und ihre Milch an ztvölf mit Keuchhusten behaftete
Kinder verfüttert . Fast alle der kleinen Patienten zeig¬
ten eine rasche Besserung, und die Keuchhustenansälle gin¬
gen an Zahl und Heftigkeit alsbald zurück. Die Wirk¬
ung des Serums bei den Tieren dauerte bis in die vierte
Woche. Dann wurde die Heilkraft ihrer Milch schwächer,
und es erwies sich als nötig, die Tiere von neuem zu
impfen.

Haus , Hof und Garten.
) ( Der Regenwurm in der Gesamtheit seines Auftre¬

tens ist eine außerordentlich große, denn die Menge der
Regenivürnier irn Boden ist eine ungeheure. Sie soll an
Gewicht mehr als das Gewicht der auf derselben Bo¬
denfläche lebenden Menschen und Tiere zusammen betra¬
gen. In dieser Riesenmenge vermögen die Regenwür¬
mer aber auch riesige Arbeit zu verrichten. Sie lockern
den Boden besser, als es der Landmann bei größter
Mühe und mit den besten Zerkleinerungsmaschinen fertig
bekommt. Von noch größerer Bedeutung finb sie für bic
Schaffung von Mutterboden (Humus ) . Nach Darwin soll
die von ihnen produziert Humusschicht in einigen Jah¬
ren eine Dicke von vier Zentimetern erreichen. Negen-
wurmhaltiger Boden zeigte, daß sich das Volumen des
Humus schon in einigen Wochen um 27 Prozent steigerte,

Arbeiterbewegung.
— Generalausstand . Zn dem Ausstande der Pariser

Bauarbeiter , welche, wie schon von uns gemeldet, in den
Generalausstand getreten sind, tvird noch gemeldet: Der
von der Arbeitsbörse proktanlierte Generalstreik erwies
sich als gänzliche Niederlage,  da selbst von den
Erdarbeitern und Bauhandwerkern nur 15 Prozent den
Wcrkplätzen fern blieben, die von der Polizei überwacht
tvurden. Berittene Munizipalgarde verhinderte die Ar¬
beitslosen und Feiernden daran , die arbeitenden Kollegen
zu stören. Ein Streikender und ein Aebciiswilliger tvur¬
den durch Messerstiche vertvundet. Bei den Z u s a m -
m e n st ö ß e n zwischen den Streikenden und der» Mili¬
tär tvurden insgesamt 6 Personen getötet  und
60 verwundet . ^

Spiel und Sport.
(y) 5. -ser^reis -Automobilsahrt . Von den Teilneh¬

mern an der Kaiserpreis-Automobilfahrt Wien—Berlin
erhielt Satzger von Balvangos  den Preis des
deutschen Kaisers , und H u m p e l m a y r-München den
Preis des Kaisers Franz Josef.

Vermischtes.
König Pharao ein Trinker . In dem letzten Heft

der „Annales du Service de l 'antiquite de l 'EgYPte" fin¬
det sich ein äußerst interessanter Artikel über eine Unter-
suchung, die der englische Arzt Elliot an der Mumie des
Königs Menephta vorgcnommen hat . Menephta ist der
aus den Erzählungen der biblischen Geschichte bekannte
„König Pharao ", unter dem die Juden , von Moses und
Aaron geführt, durchs Rote Meer zogen und dessen Tod
bereits vor nahezu 3600 Jahren erfolgte. Menephta war
der Sohn Ramscs 2. und der Neffe Sathos ' 1., von
beiden Königen sind noch Kolossalstatuen erhalten, die
unrnittclbar nach ihren, Tode angefertigt wurden . Durch
genaue Messungen und Vergleiche des Schädels von Me-
iicphta rnit den Kopsbildungcn der beiden Statuen Hai
nun Elliot ganz überraschende Aehnlichkeitenzwischen den
drei Königen sestgestcllt. Aber auch sonst sind die Er¬
gebnisse seiner Nntcrsuchnngen wertvoll und bedeutend.
Der Körper Menephias war der eines alten Mannes:
1,71 Meter groß, zahnlos , gekrümmt und fast ganz kahl.
Da bei der Einbalsamierung die Eingctveide fast stets
entfernt werden, so hatte Elliot für die Untersuchung des
Körperinnern des Königs nur sehr geringe Anhalts¬
punkte: zufällig nur hatte sich in der Leiche ein kleines
Stück des Herzens mit einem Teile der Aorta gefunden^
die das Bild einer vorgeschrittenen Artertochlorose bot.
Nun ist bekannt, nicht aus den Erzählungen der Bibel,
sondern aus den Berichten gleichzeitiger historischer Quel¬
len, daß Menephta ein starker Trinker war , und daß
seine Hofleute und vor allem seine Gemahlin mit dieser
Leidenschaft des Königs , die sich mit seiner Leidenschaft
für das Brettspiel paarte , zu rechnen pflegten, so daß
sie ihn, wenn sie von ihm etwas erreichen wollten, zum
Spiel einluden und ihm >reben das Breit einen Krug
CYPeruwcin setzten. Elliot ist nun der Ansicht, daß die
Erscheinungen der Artertochlorose auf den starken Wein-
genntz Mencphtas zurttckzuführcnseien, und er betont am
Schlüsse seiner fesselnden Aussührungen , daß auch hier
wieder einmal, wie so häufig schon, strenge wissenschaft¬
liche Forschung die altüberlieferten historischen Berichte
bestätigt habe.

Hciratsmesse . In dem kleinen belgischen Stüdtche»
Ecausstnes. unfern Brüssel, machen die Heiratsvermittler
ein schlechtes Geschäft. Es besteht dort nämlich eine ganz
eigenartige Sitte , eine Art Heiratsmarkt . Jeden Pfingst¬
montag laden die Jungfrauen dieser Stadt die Jungge¬
sellen der ganzen llmgegend zu einem Feste ein, das de»
ausgesprochenen Zlvcck hat , Jungfrauen und Junggesel¬
len in Hymens Fesseln zu schlagen. Der Korrespondent
des „Daily Chroniclc" schildert, wie die letzte dieser Hei¬
ratsmessen verlief. Das Fest war von schönem Wetter
begünstigt. Das Städtchen war mit Fahnen und Ban¬
nern geschmückt, auf denen Inschriften standen, die zur
Heirat aufmuntertcn . Die Junggesellen , 300 an der Zahl,
wurden von dem Jiingfrauenkomitee am Bahnhof em¬
pfangen und mit großem Jubel durch die Stadt geführt.
Das Mittagsmahl wurde von den unternehmungslustige«
Jungfern von Ecaussines aus dein Marktplatz serviert, und
die Vorsitzende des Komitees, ein hübsches Mädchen von
18 Jahren , hielt vom Balkon des Rathauses ein? Rede
über das Ehelebcn und seine Vorzüge. Das Fest wurde
mit sehr viel Humor und Fröhlichkeit begangen, und als
der englische Journalist das Oertchen verließ, wtirde ihm
berichtet, daß als Erfolg des Festes bei dein Ball , der
die Heiratsmesse am Abend beschließt, mehrere Verlobun¬
gen verkündet werden könnten.

Reklamehnnde . In London verwendet man jetzt
auch dressierte Hunde zum Aufsehencrregen. Die Schildes
tragenden Männer und Frauen sind also überholt , Md
eines ist sicher, auf solche Hunde schaut jeder hin. Di6
Tiere gehen stets im sogenannten Gänsemarsch (meist Su
sechs) und halten sich in der schmale» Rinne neben dem
Fußsteige. Gar komisch sind diese wandelnde» Annvt^
cen, Den unerschütterlichen Ernst und die ewige Geduld
scheinen sie von ihren menschlichen Vorgängern gelernt 3"
haben. Sie werden nur zeitweise von ihren Besitzers
beobachtet und kehren stets pünftlich zurück, Die Firmes
verwenden verschiedene Hundearten; eine Seifenfabrik 3-
B. nur weiße Pudel , eine Gummiwaren -Niederlage weißt
und schwarze Pudel hintereinander abwechselnd. Es be¬
steht in London bereits ein Unternehmer, welcher aU§-
schließlich derartige Hunde dressiert und dann vermied»!
oder„verkauft.

( : :) Der Bahnverkehr beim Turnfest . Die amtlich^
Zahlen über den Eisenbahnverkehr beim Turnfest lieg^
nunmehr vor. Danach wurden in den Tagen vom 1 '̂
b - 23. Juli nachmittags im Hauptbahnhos Frankfurt ge¬
löst 18 459 Fahrkarten erster und zweiter Klasse, 145 69"
Fahrkarten dritter und 119 355 Fahrkarten vierter Klafft'
zusammen 283 470 Fahrkarten . Vereinnahmt wurden
für 471 587 Mark; das macht für den Tag 60 000 M«"
mehr als die Einnahme bei gewöhnlichem Somincrvet"
kehr beträgt . Die bei der Abfertigung beteiligten BeaE
len erhalten , >vie verlautet , von der Eisenbahndirekti^
eine Gratifikation » . _



cp

Zur gen. Beachtung!
Dieser Tage wird durch unsere Triige-

rinneu das Abonnementsgeld sür den
Monat

MT* August~W9
erhoben. Die Expedition.

Lokales.
Flörsheim , den4. August 1908.

ä Preisgekrönt . Bei dem Gauiurnfest in Hattersheim
am vergangenen Sonntag wurde u. a. auch der Wickerer
Turnverein preisgekrönt. EL erhielten Brno Langpeter einen
32. Preis, außerdem errang der Verein im Staff ttenlouf
einen Vereinspreis. Anläßlich der ersten schönen Erfolge
deS vor nicht zu langer Zeit wieder zu neuem Leben er¬
weckten Vereins fand am Sonntag Abend in Wicker im
Vereinslokal„Schiitzenhof" noch eine kleine Nachfeier statt.
— Auch der FlörLheimer Turnverein soll reichlich mit
Preisen (wie wir hören 14) versehen worden sein.

b Geburtstagsfeier . Die Fünfzigjährigen (Jahrgang
1858) haben beschlossen, am Sonntag, den 13. September.
Im Gasthaus „Zum Hirsch" eine gemeinsame Geburtstags
feier mit Festesten und Tanzkränzchen zu veranstalten.

Polizei-Verordnung
betreffend den Radfahrverkehr.

(Fortsetzung.)
8 10. Bei Benutzung der Bankette und Fußwege (§ 12

Abs. 1 und 2) darf der Verkehr der Fußgänger nicht ge.
stört werden. Das Bankett hat der Radfahrer bei Annähe¬
rung an Fußgänger rechtzeitig zu verlassen; insofern dies
aber nicht möglich ist, hat er abzusteigen.

8 11. Das Umkreisen von Fuhrwerken, Menschen und
Tieren und ähnliche Bewegungen, welche geeignet sind, Men-
scheu oder Eigentum zu gefährden, den Verkchr zu stören
oder Tiere scheu zu machen, sind verboten.

D. Die Benutzung öffentlicher Wege und Plätze.
8 12. Das Radfahren ist, außer den für Radfahrverkehr

eingerichteten besonderen Wegen und Plätzen gestattet. Außer-
halb der geschlossenen Ortschaften darf das Fahren mit Zwei-
rädern auch auf den neben den Fahrwegen hinführenden, nicht
Erhöhten Banketten stattfinden.

Die Wegepolizeibehörden find befugt, den Radfahrverkehr
auf Fußwegen und auf Plätzen, die für Fuhrwerke nicht be.
stimmt find, zuzulassen.

Reiten, Fahren, Schieben von Handwagen und Handkarren
oder Viehtreiben auf den Radfahrwegen(Abs. 1 Satz 1) ist
uicht gestattet.

8 13. Durch allgemeine ortspolizeiliche Vorschriften oder
durch besondere, für einzelne Fälle getroffene polizeiliche An.
Ordnungen kann auf bestimmten Wegen, Plätzen und Brücken
oder Teilen derselben, sowie auf Banketten neben den Fahr-
wegen das Fahren mit Fahrrädern oder mit bestimmten Arten
von Fahrrädern verboten oder beschränkt, sowie auf den Rad¬
sahrwegen(§ 12 Abs. 1 Satz 1) der Fußgängerverkehr ver-
doten werden.

Allgemeine Vorschriften dieser Art sind öffentlich bekannt
iu machen und. vorbehaltlich anderweitiger Anordnungen der
Landespolizeibehörden, an den betreffenden Strecken durch
dffentlichen Anschlag zur Kenntnis zu bringen.

Die bereits bestehenden Verbote bleiben in Kraft.
8 14. Das Wettführen und die Veranstaltung von Wett-

sahrten auf öffentlichen Wegen und Plätzen sind verboten.
Ausnahmen bedürfen der Genehmigung der zuständigen Pol,.
Mehvrde, welche im einzelnen Falle die besonderen Be-
wugungen festfetzt.

8 . Strafbestimmungen.
§ 15. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be-

stiwmungen und gegen die darin vorbehaltenen allgemeinen
°Aspolizeilichen Vorschriften oder besonderen polizeilichen An.
Ordnungen(ß 13) werben in Gemäßheit des 8 366 Nr. 10

ReichSstrafg' setzbuchS mit Geldstrafe bis zu 60 M.  oder
wst Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

(Fortsetzung folgt.) _

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing.
stunde im Vereinslokal(Jost.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
^ Singstunde im „Hirsch."
^aninchevzüchterverei « „ Fortschritt " . Jeden ersten

Montag im Monat Versammlung im Vereinßlokal
(Fr Jost.)

Arbeiter -Gesangverein Frisch -Auf : Donnerstag Abend
^ Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.
^Ürfelklnb : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr Würfelstunde
^ im Bereinslokal (Fr . Breckheimer.)
^ndfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr-

stunde im Schützenhof.
Mrgervereiu : Jeden 1. Montag im Monat General»?»

^t «^ Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im BereinSlokal(Josef Breckheimer.)

Mein, . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag deS Monats
* Versammlung. „ .
H- ur. Musikgesellschaft „ Lyra " . Jeden Samstag Abend
* Gesellschaftsabend bei Veremswirt Fr . Weilbacher.
^nrngefellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
* Dienstags und Freitags statt. ^ , . n .. .
Memdenverein „Alemannia " . Mittwoch abend 9 Uhr

Versammlung bei Adam Becker.

va«Ir;agung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Tode und der Beerdigung
unseres lieben Bruders, Schwagers u. Onkels
Herrn

Joh. Jos . Keifer
sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen
Dank Ganz besonderen Dank auch iür die
schönen Kranz- und Blumenspenden

Flörsheim, den 3. August 1908.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bringe hiermit mein reiches Lager in

Aoli - u. Kwzwarta
sowie meine

^ Fremdenverein „ Alemannia “ ^
Tlorsbeima. M.

T J▼ Sonntag, den9. August, IT
nachmittags 4 Uhr beginnend

in sämtlich. Räumen des „Karthiiufer
Hofes " V

f Stillung;-Ml f
E verbunden mit Gartenfest, X

wozu die hiesigen Vereine sowie ein ge- Mff
jjk ehrtes Publikum von Flörsheim und

w Umgegend Höst, eingeladen werden.
Für nur beste Bedienung unserer w.

Maschinen-Strickerei
in empfehlende Erinnerung , Verkaufe

Strümpfe , Socken , Kindersöckchen,
alte Wall - und Banmwollwaren,

Fadeln , Garne Schnur , Gummiband , Hosenträger,
fertige Schürzen , Arheitshosen nsw.

Gelegenheitskauf von
Blouseustoffen in Satin, Kattun

und Eifeder zü  jedem annehmbaren Preis,
Herren und Dameu -Hemden in weiss und bunt.

Flörsheimer
IIHd$d)inen$trickmi

(fr. Pet. Klees.)_

Tapefen!
Empfehle mein grosses

Tapeten Lager
über 500 verschiedene Muster von 18 Pfg. bis zu 2.—
Mark per Rolle. Ganz besonders zu empfehlen für
Treppenhäuser und Sockel

holzfarbene Tapeten.
Dieselben sind abwaschbar und sehr dau erhaft.

Philipp Lorenz Bahner,
Schreinermeister,

Flörsheim , Grabeustrafie 2 .

Billig.

Gäste ist Sorge getragen.
Der Oerstand.

Untermain¬
straße

20.

Untermain»
straße

20.

Schöne Terkel
zu verkaufen.

Grabenstratze 41.

Zweim Schweine,
acht Wochen alt, unter sechs die Auswahl, sind zu
verkaufen. Näheres in

Raunheim , Maiuzerstr. 10.

ür
ginellsten und wirkungsvollsten Reklame-
Klischees für alle Branchen liefert schnell
und billig Otto Mietber , Braunschweig,
Husarenstr . 9. Musterbogen gratis

Neue Kartoffel
per Pfund 4 Pfg . empfiehlt

MION Schick.
Eisenbahnstrasse.

Kelonialwarenhau;
Achtung!

Frisch eiugetroffen: neue holländische Vollhäriuge,
prima feinste Ware.

Empfehle ferner besten Himbeersaft abgefiillt in Fla¬
schen zu 10 und 20 Pfg, alle Arten Gelee und prima
Zwetschen -Latwerg . Zur Einmachzeit bringe ich einen

reinen Weinessig zum Verkauf.
Ebenso offeriere ich feinste Salami - u. Cervelatwnrst

ech te Mettwurst , auch bringe me ine
frischen Klumwaren# ÜH#

Dörrfleisch , Rollschinken aus dem altbewährten Wurst¬
versandgeschäft Schmitt-Hessel, Frankfurt a. M. in em¬

pfehlende Erinnerung.
Auch meinen so beliebten
Kaffee, echt Mainzer Mischung,

aus meiner eigenen Rösterei, empfehle ich den vereint.
Hausfrauen. Bitte einen Versuch zu machen und sich
von dem feinen aromatischen Geschmack za überzeugen.

Hochachtungsvoll

Franz Schichte!,
Kolonialwarenhaus.

Sttoddiile
für Herren, Damen und Kinder,

SommerHandfchnHe sowie alle Arten Spitzen,
Band und Seidenstoffe,

Kragen, Kravatten. Dorhemden und Manschetten
sowie alle Neuheiten der Saison

empfiehlt

Oswald Schwarz,
“ Ei$cnbabn$tram 5. “

EtteRBousens
schnell und selhsttrocknende, pulverisierte öelfarben sind die besten, im Gebrauch billigsten für jeden Bedarf.
Ein Pfund Ellerhnsens Oelfarbe wird mit Liter Leinöl angerührt und ist streichfertig . Dieselbe ist in 24
versch. Farben vorrätig und kostet , mit wenig Ausnahmen, das Pfd. 30 Pfg . Gekochtes Leinöl per Schopp,
30 Pfg , gebleichtes Leinöl 40 Pfg., Fusshoden -Spivituslack Pfd. 60 Pfg. Ofenlack , Copallack , Terpentin¬
öl, Seccatif , staubfreies Fussboclenöl per Schoppen 25 Pfg , Mühlonbergs Möbelpolitur , fertig zum Gebrauch
Flasche 60 Pfg. und 1 Mark. Pinsel von 10 Pfg . an empfiehlt

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und Olcinbandiung

fiechhcitnmtrr.. Flörsheim a . M., Kochhcimcrstr. r.
014
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♦
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Drucksachen jeder Art

für Randel nnd Gewerbe,
für Familie und GeselUebaft,

liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die
V ereinsbuchdruckerei.

♦
8
O
♦

Tonger’s Taschen-Mnsik-Albmn Band, 49.
der beliebtesten

$0 Lieder für Harmonium
allein oder mit Gesang + + bearbeitet von Heinr. Bungart.

Nr . 1— 80 in einem Bande , schön und
stark kartoniert Mk . 1.—

Vorrätig in allen Musikalienhandlungen , sonst direkt vom Verleger
gegen vorherige Einsendung des Betrages freie Zusendung.

P. J. Tonger. Köln a. Rh.

n
Für den wachsenden Körper

sind in erster Linie KalkphoSphate
von großer Bedeutung,

weil aus ihnen bas Knochengerüst aufgebaut wirb.
KakkphoShhatmaugel in der Nahrung führt Knochcnerkrankung

herbei.
Wer diese bei seinen Kindern vermeiden will, gebe ihnen täglich

Dr.Oetker’s Vanille-Pudding,
denn diese enthält Kalkphosphate in hinreichender Menge.

vr . velker 's Puddingpulver
sind die einzigen , welche kn oclien bilden de Salze

enthalten und darum auch die besten.

l/ 4 Pakei

Kchmm
ausreichend für

30 —35 Tassen!

«-» Mess-a esn essraes« * essr» esu esr*

«

8 Wan abonniert jedemit auf das

fchönfte und billigste
Familien -Mhbiatt

•Grieben- I
Kncbenl

für W !Futter zwecke •
hergestellt aus Abfällen frischen
Fleisches tierärztl . untersuchter A

gesunder Tiere . — Analyse : "
67.94/°0 Ei weis, 1.67% Fett , 1.13 W
% Phosphorsäure — empfehleni Mt

Hochgesand und Ampt ,3
Mainz.

Margarintalgsohmelze u, Seifenfabrik.
Lager von Oelßtssern ln
-allen Grössen . -

» « « » » » » » » » '

ffleggendorfer -Blätter |
München cD -S Zeitfchrift für Humor und Kunft
äs Uiertcljähriidi 13 Nummern nur ssl. -s

Rdonncment de! allen LudihandlunAen und
pollanfialten. verlangen Sic eine öralts-Pfcbe-
nummer vom Verlag Wündien. ThesUnerNr. 41

Kein Befucher der Stadt München -
folllt es nerfäumen, die in den Räumen der Redaktion, »s
rheatlnerllratze 41 ui bcfindliehc. äuherll interelTanle Rus- m
Rellunj von OriginaUridmungen der Weggmdorfer-Btältrr

» n befidjHgm . <.>

nr U | 114) jciffnrt . Eintritt Ar jedernuuu » frei

s

5

NheumatismuZLÄN -n
teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre¬
langen gräßlichen Schmerzen sofort
Linderung nnd nach kurzer Zeit voll¬
ständige Heilung brachte.

Krln. Marie Grünaner
München, Pilgersheimerstraße 2/II.

45 M

e
ha d

chm
lloMe lannnnv . mW Inir -hlßr alß ßlOlH Ö̂ '-wäsohe reinigt nichts besser und leichter als Gioth’s Teigselfe.

Mit derselben gekocht , Ist der Schmutz wie weggeflogen . Kein Chlor.
Anwendung nach Gebrauchsanweisung . Preis per Pfundpaket 20 Pfg.
Alleiniger Fabrikant : J . Gloth, Hanau a. M.

Erste , älteste , grösste . verbreitetste
weltbekannte Nähmaschinenu.Fanrrad

GfossiirmaK. Jacolisolm,
Berlin N. 2t , Liiilcnstr . 128
Lieferant v. Post -. Prenss . Staats

ynd Reichseisenbahn
Werkmeister -,Beamten
vereinen , Lehrer -, Milt
’tär- , Kriegervereinen
ganz Deutschlands , rer-
sendet die neueste
deutsche hocharmige
Singer • Nähmaschine
Wrnnamb»fli8 "isch.nrung Vusior-ui.«

ornamental gearbeitet Gesteh
!Qr alle Arten Schneiderei

85, 40, 45, 48, BO Hark,
4 wöchentl . Probezeit , S Jahre
Garantie . Waacb -JIaaefiltiea,

Koll -Maiieel billigst
Kilitaria-Zöllerräiler la.

HartStahlrühren stabil , schon
der Name spricht für Qualität.

Berühmte erslklass. Aiarken, In Militär-,
Post -, Eisenbahn - und Beamtenkreisen
behebt, durch direkten Bezug 50°0
Lrsparnis. Maschinen überall zu be¬
sichtigen .Inbtlilnm * Katalog,

Auerkeiuiaageä grati » .

<aic können 10 Pfennige nicht nutzbringender
für Ihre Gesundheit und Ihr Wohl»
behagen anlege» , Sie müsse» aber darauf
achten, daß Sie auch echten „Kathreiner"
bekommen, dessen untrügliche Kennzeichen sind:
Geschlossenes Paket in der bekannten Aus¬
stattung mit Bild und Unterschrift des Pfarrers

'Kneipp nnd der Firma Kathreiners
Malzkaffee Fabriken.

Tledtenkranke
trockene, nässende Schuppenyechten nnd das mit diesem
Uebel verbundene, so unerträgliche Hautjucken , heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung ) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktische'
Erfahrung . Herstellung Patentamtlich geschützt Nr .6318b
R. Groppler , St . Marien-Drogerie, Charlottenbnrg,
Kant-Straße 97. 397*

♦♦♦♦♦♦ !♦♦♦♦♦♦
Zur Einmachzeit! Zur Einmachzcii'

Pergamempapiei
starkes und schwacta.es

empfiehlt billigst
Die Expedition.

Zahn-Institut 244’

Emil Schirmer&Herrn.Friedlanü,
Dentisten , Mainz,

Gr . Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephou 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationan,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.
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